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REPRINT I HUGO BALL

«Gadji beri bimba»
Hugo Ball, zitiert aus seinem Tagebucheintrag vom 23- Juni 1916, abgedruckt in «DziDA total»,
Reclam, 1994, S. 27f. Das im Tagebuch nicht vollständig aufgeschriebene Lautgedicht wurde

ergänzt nach derselben Quelle, S. 56.

23. VI.
«Ich habe eine

neue Gattung von
Versen erfunden,
<Verse ohne Worte»

oder Lautgedichte,
in denen das

Balancement der
Vokale nur nach dem
Werte der Ansatzreihe

erwogen und

ausgeteilt wird. Die

ersten dieser Verse

habe ich heute
abend vorgelesen.
Ich hatte mir dazu

ein eigenes Kostüm
konstruiert. Meine
Beine standen in
einem Säulenrund

aus blauglänzendem

Karton, der mir
schlank bis zur

Hüfte reichte, so dass ich bis dahin wie ein Obelisk
aussah. Darüber trug ich einen riesigen, aus Pappe

geschnittenen Mantelkragen, der innen mit Scharlach

und aussen mit Gold beklebt, am Halse derart
zusammengehalten war, dass ich ihn durch Heben und Senken

der Ellbogen flügelartig bewegen konnte. Dazu

einen zylinderartigen, hohen, weiss und blau gestreiften
Schamanenhut.

Ich hatte an allen drei Seiten des Podiums gegen das

Publikum Notenständer errichtet und stellte darauf
mein mit Rotstift gemaltes Manuskript, bald am einen,
bald am andern Notenständer zelebrierend. Da Tzara

von meinen Vorbereitungen wusste, gab es eine richtige

kleine Premiere. Alle waren neugierig. Also liess

ich mich, da ich als Säule nicht gehen konnte, in der

Verfinsterung auf das Podest tragen und begann langsam

und feierlich:

Hugo Ball, 1886 -1927 bei einer Lesung

am 23. 6.1916 im Cabaret Voltaire, Zürich

gadji beri bimba glandridi laula lonni cadori
gadjama gramma berida bimbala glandri

galassassa laulitalomini
gadji beri bin Massa glassala laula lonni cadorsu

sassaia bim
gadjama tuffm i zimzalla binban gligla wowolimai

bin beri ban
o katalominai rhinozerossola hopsamen

laulitalomini hoooo
gadjama rhinozerossola hopsamen
bluku terullala blaulala loooo

zimzim urullala zimzim urullala zimzim Zanzibar
zimzalla zam

elifantolim brussala bulomen brussala bulomen
tromtata

velo da bang band affalo purzamai affalopurzamai
lengado tor

gadjama bimbalo glandridi glassala zingtata
pimpalo ögrögöööö

viola laxato viola zimbrabim viola ulipaluji malooo

tuffm im zimbrabim negramai bumbalo negramai
bumbalo tuffm i zim

gadjama bimbala oo beri gadjama gagà di gadjama
affalopinx

gaga di bumbalo bumbalo gadjamen
gagà di Ming blong
gaga blung

Ich weiss nicht, was mir diese Musik eingab. Aber
ich begann, meine Vokalreihen rezitativartig im
Kirchenstile zu singen und versuchte es, nicht nur ernst
zu bleiben, sondern mir auch den Ernst zu erzwingen.
Einen Moment lang schien mir, als tauche in meiner
kubistischen Maske ein bleiches, verstörtes Jungens-

gesicht auf, jenes halb erschrockene, halb neugierige
Gesicht eines zehnjährigen Knaben, der in den
Totenmessen und Hochämtern seiner Heimatspfarrei
zitternd und gierig am Munde der Priester hängt.
Da erlosch, wie ich es bestellt hatte, das elektrische

Licht, und ich wurde vom Podium herab schweiss-

bedeckt als ein magischer Bischof in die Versenkung

getragen.» ¦

46 Nr. 8/9, 2003 SCHWEIZER MONATSHEFTE


	"Gadji beri bimba"

